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Hellgrüne Reportage

'te weitern hält Oberfeldkommis-
^r Buri fest: «Wer die Wiederher-
Stellung der abgebrannten Wälder
Verlebt hat, weiss, was mit der
hohen Summe alles gepflanzt,
Sebaut, geschützt und überwacht
^ürde. Nur diejenigen Leute, wel-
^e vom Waldbau nichts verste-
Jten, können behaupten, dass die
^häden eines solchen Infernos
''liger behoben werden könnten.»

Motorfahrzeugschäden

Gegenüber 1990 haben die
^°te>rfahrzeugschäden und Schä-

aus Motorfahrzeugunfällen
^genommen. Die abgeschätzte
^hadensumme beläuft sich in 76
ten auf 139 245 Franken (1990:

800 Franken).

^ Überschallschäden gemeldet
1^3 wurden 149 Überschallflüge

gemeldet. Schadenanzeigen
jwgen 6 (25) ein, mit einer Forde-

JjSssumme von 8 659 Franken
8 177 franken). Aufgrund der

hträge der Überschallscha-

I
^Spezialisten wurden 5 (21) Fäl-

ç
^tech die Rechtsabteilung des

^heralsekretariats EMD entschie-
ab"' ' (3) gutgeheissen,

^ | nichts vergütet (II 401 Fran-
'• 8a dieser an die entspre-

o„, Sachversicherung weiter-
leitet wurde.

Nach 14% Jahren Abschied

-r. Auf den kommenden 1. Oktober legt nach genau 14 3/4 Jahren Oberfeld-
kommissär Buri seine Tätigkeit ab und übergibt die Verantwortung in jüngere
Hände. In seinem Rückblick windet er auch dem hellgrünen Dienst ein gros-
ses Kränzchen.- «Wenn ich ein Ziel erreicht habe, dann dieses, dass Tausende

von Fourieren, Subalternoffizieren und Kompagniekommandanten in ihrer

Haltung gegenüber der Zivilbevölkerung, den Ausbildungsbedürfnissen der

Truppe ein unverkrampftes, offenes Verhältnis haben.» Und mit träfen Worten
meint er schliesslich: «Helfen sie mit, dass das Oberfeldkommissariat auch

künftig den gegenwärtigen Stellenwert bei der Bevölkerung, der Truppe und
der Verwaltung behält. Bis zum I. Oktober werde Ich ihnen allen weiterhin
zur Verfügung stehen, dann werde Ich abtreten und mich auf meinen Bauern-
hof zurückziehen.» «Der Fourier» dankt Oberfeldkommissär Buti für die stets
aufbauende und nette Zusammenarbeit und wünscht ihm in seinem neuen
Lebensabschnitt alles Gute und Gesundheit!

764 600 Franken an Schussgeldern vergütet

-r. Für den Rechnungsführer Ist es bestimmt interessant zu erfahren, welche
Bedeutung die Schussgeldentschädigung innerhalb des Rechnungswesens
einnimmt. Während 1990 insgesamt 269 Auszahlungen im Betrage von
1,048 Millionen Franken vorgenommen werden mussten, waren es 1991

total 310 mit einem Totalbetrag von 1,127 Millionen Franken und 1992 bei

269 Auszahlungen noch 806 600 Franken. 1993: 242 Auszahlungen im

Betrage von 764 400 Franken. Vor elf Jahren betrug die Schussgeldauszah-
lung 376 081 Franken!

Wie geht's welter?

Über die Frage der Schussgeldentschädigung entschieden sich die Feldkom-
missäre fast einstimmig dafür, jeden Schuss zu entschädigen. Dazu Oberfeld-
kommissär Buri: «Die Angelegenheit der Schussgelder wird weiter studiert,
mit der Absicht zu agieren, statt zu reagieren. Mit der Armee '95 ist ohnehin
nur noch eine Waffengattung, nämlich die Infanterie zu regeln. Sowohl Artil-
lerie wie Panzertruppen und Flieger haben ihre eigenen Schiessplätze.»

^ foun'er» besuchte /'n Grandv/V/ard d/e Fest F/ab Abt 24;

J^chlussgeschenk vor Auflösung: «Gemein-
Richen-Übung»

^Pt
'"tri" Grogg, Qm Fest Flab Abt 24, machte «seinen Mannen»

der Auflösung dieser Einheit noch ein besonderes Geschenk:
Gemeindeküchen». Das Fazit: Motiviert gingen die Truppen-

Herker, die Küchenmannschaft und die Fouriere ans Werk.

'eidk,

vir

fteten WK bauten wir eine

I

e. Dieses Jahr erstellen
teprovisierte Gemeindekü-

' Mutete kurz und bündig der

Auftrag von Hptm André Grogg.
Übungsleiter Four Thomas Ratz,

Luzern, machte sich hinter die ent-

sprechenden Reglemente und

arbeitete die Befehle aus. Inner-
halb vier Stunden errichteten dann
am Mittwoch, 16. März, Truppen-
handwerker den Rohbau der
Improvisierten Gemeindeküche.
Die zweckmässige Einrichtung be-

sorgte die Küchenmannschaft.
Und während den anschliessenden
24 Stunden verpflegten sie die
180 Mann der Abteilung aus die-
ser Gemeindeküche. «Absichtlich
haben wir für diese Übung auf die
im Reglement vorgesehenen
Kochkessel verzichtet und diese

Wrp
Wrier 6/94



12 Hellgrüne Reportage

Küchenchef Michael Seeholzer (links) bemängelte die Funktionstüchtigkeit der Benzinvergaser-Brenner. Four Thomas Hauser (Mitte): «EloIS®

unserer Leute hätten einen solchen Pullover allzugerne herbeigewünscht.» Four Thomas Ratz (rechts) weist auf die Wichtigkeit von ge""

gend Beleuchtungsmateriai hin. Fotos: Meinrad A. Schul

durch den Einsatz von Kochkisten
ersetzt», sagte Four Ratz.

«Die Truppe war von unseren
Menüs begeistert», wusste der für

die Verpflegung zuständige Four

Christoph Huser, Luzern, zu
berichten. So bestand das Nacht-
essen aus Schwarztee, Fleischkon-

serven, Tomatensauce, Nudeln
und Rosenkohl. Zum Frühstück

gab's Milchkaffee II, Butter, Kon-
Rtüre, Brot, Tilsiter und ein
Joghurt. Und zum Mittagessen
kam sogar der Abteilungs-Kom-
mandant, Major Georg Bächtold,
ins Schwärmen: Pot-au-feu und
Choco-Crème sowie Tee. «Ja, mei-
ne Küchenmannschaft, die sich aus
den verschiedensten Berufsgattun-
gen wie Metzger, Bäcker, Koch,
Landwirt und kaufmännischen An-
gestellter zusammensetzt, kocht
überdurchschnittlich gut.»
Selbstverständlich wurden auch
die Lehren aus dieser Übung ge-
zogen. «Es hat sich wieder einmal
gezeigt, dass wir mit dem Kü-
chenkorps-Material schlecht be-
dient werden», meinte Küchenchef
Wm Michael Seeholzer. Besonders

Zuwenig Wassersäcke gefasst. Somit mus-
ste diese Übung nochmals wiederholt wer-
den. Unser Bild zeigt die Küchenmannschaft
der Fest Flab Abt 24.

die Benzinvergaser-Brenner stie-

gen mehrheitlich aus. Während
der Nacht mussten Lampen orga-
nisiert werden. Die herrschende
Kälte setzte jenen zu, die ihren
Pullover nicht mitgenommen ha-
ben. Nachdem zuwenig Wasser-
sacke gefasst wurden, musste
diese Übung wiederholt werden.
Ansonsten verlief nach Hptm
Grogg alles planmässig. «Vor

allem die Motivation aller Beteilig-
ten hat mich überrascht - und dies
vor allem trotz Kälte und Schnee»,
meinte er begeistert.

«Spatz»
-r. Sogar bei hellgrünen Funktionäre"

gab's lange Gesichter, als Mai"'

Georg Bächtold nun den Unterschie

des feinen «Pot-au-feu» und einer"

echten «Spatz» wissen wollte. Beim

«Pot-au-feu» werden je nach Sais""

verschiedene Gemüse verwendet un

Kartoffeln beigegeben. «Spatz»

gemäss neuem Behelf 60.6 d «Koc

rezepte» eigentlich nicht mehr. Ç®

Siedfleisch «Spatz») wird nännlic

im Dampfdruckapparat (früher In

Kochkiste) zubereitet. Zudem schn^
det man das Fleisch in Tranchen u"

nicht in Portionen. «Spatz» war früh

das Gericht bei Fehlen von Frischt

müsen, bei Zeitmangel In der KIK

(Biwak, Mobilmachung) und unge"

gender Anzahl an Kochkisten. «M^..
Semester» berichten aber heute no

von den ungemütlichen Neben

scheinungen beim Menü «SP"
^

Schliesslich war damals dafür
Rindfleisch vorgesehen gewesen; 5%

dem schlicht und einfach «Fleisch» ^dem der eine oder andere Küchen^

alle Regeln der Kunst anwenden m

ste, um es wenigstens elnlgerma*
«lind» abgeben zu können... K«'*,
Der eigentliche «Militärspatz» hat h

te einen ganz andern Stellen ^
erhalten, nachdem das Kuhfle

(«Spatz») mit Rindfleisch ersetzt vW'

Der
Fourk"^


	Abschlussgeschenk vor Auflösung : "Gemeindeküchen-Übung"

